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StellvertretendesGeneralkommando.
Abt. 3b Nr . 899/1214.

Setr.: Aus- und Durchfuhr von Sprechmafchinen--
Platten und Walzen.

Verordnung.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand bestimme ich für den mir unterstellten Korpsbezirk
und— im Einvernehmen mit dem Gouverneur— auch
für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Die Aus- und Durchfuhr sämtlicher Sprechmaschinen
(Phonographen-, Grammophon-, Diktiermaschinen usw.),
Platten und Walzen ist verboten.

Soweit für Platten und Walzen dieser Art eine be-
sondere Aus- und Durchfuhrerlaubnis erteilt ist, müssen sie
der Kriegsrohstoffstelledes Stellvertr. Generalkommandos
zugesandt werden.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach
kr eingangs angeführten Gesetzesbestimmung.

Der stellvertretende Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Bekanntmachung
Nr. L. 400/1. 17. K. R A,

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhedung
von Treibriemen.
Vom 15. März 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften
nach§ 6*) der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf 24. Juni 1915 (RGBl. S . 357) in Verbindung
mit den Ergänzungsbekanntmachungenvom 9. Oktober 1915
Md vom 25. November 1915 und vom 14. September 1916
(RWl. von 1915 S . 645, 778 und von 1916 S . 1019) und
jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach 8 5**) der
Bekanntmachungenüber Vorratserhebungen vom 2. Februar
J915, 3. September 1915 und 21. Oktober 1915 (RGBl.
® 54, 549 und 684) bestraft wird. Auch kann der Betrieb
des Hanhxlsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern-
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep¬
tember 1915 (RGBl. S . 603) untersagt werden.
M  8 1

Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen— und

Stoar ohne Rücksicht darauf, ob sie gebraucht oder ungebraucht
m>d —alle unter Verwendung von Leder, Gummi auch
«ummiregenerat, Balata, Guttapercha, Baumwolle, Kunst¬
rumwolle, Wolle, Kunstwolle, Kamelhaar Mohär, Alpaka,

»aschmir und sonstigen Haaren, europäischen und außereu-
opäischem Hanf, Flachs, Jute oder anderen Pflanzenfasern

sergestellten Treibriemen.
Treibriemen im Sinne dieser Bekanntmachunggelten

Fallhämmerriemen, Transportbänder, Elevatorgurte,
«erner lederne Rund- und Kordelschnüre.

8 2
Beschlagnahme.

to . ? on  d ^ ser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
"" den hierdurch beschlagnahmt.
' mw^ deschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme

-Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
. "kn ist und rechtsgeschäftlicheVerfügungen über sie

8 sind. Den rechtsgeschästlichenVerfügungen stehen
gungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung

^ Brrestvollziehung erfolgen. Trotz der Beschlagnahme
. "He Veränderungen und Verfügungen zulässig, die auf

#m»i - nachfolgenden Anordnungen oder mit Zustim-
» er  Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König!. Preußischen

^Ministeriums erfolgen.
. 8 3

Verwendungserlaubnis.
4.tofc der Beschlagnahme dürfen LU ihrem bestimmungs-

^sen Zweck die bei Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
,rauch befindlichen beschlagnahmten Gegenstände im

rn Betriebe weiterverwendet oder verändert werden.

Die im 8 1 bezeichneten Gegenstände, die bei Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung sich nicht in Gebrauch befinden,
dürfen von ihrem Besitzer zum Ersatz von Treibriemen, die
sich bei Inkrafttreten dieser Bekanntmachung in seinem Be¬
triebe in Gebrauch befinden, in Gebrauch genommen und
verwendet werden, jedoch unter der Bedingung, daß der
Besitzer dies bis zum 5. des darauf folgenden Kalender-
monats der Riemen-Freigabe-Stelle, Abt. Beschlagnahme,
Berlin W 35, Potsdamer Straße 122a/b durch eMeschrie
benen Brief meldet.

8 4
Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Liefe
rung derjenigey beschlagnahmten Treibriemen, die sich bei
Inkrafttreten der Bekanntmachung im Besitz eines Händlers
oder Verbrauchers befinden, an die Kriegsleder-Aktiengesell-
schaft, Berlin W 9, Budapester Straße 10—12 zulässig; von
derartigen Verkäufen. ist der Riemen-Freigabe-Stelle, Abt
Beschlagnahme, unverzüglich Mitteilung zu machen.

Im übrigen dürfen Verbraucher und Händler, die nicht
Hersteller von Treibriemen sind, die von der Bekanntmachung
betroffenen Treibriemen trotz der Beschlagnahme veräußern
und liefern, wenn der Erwerber von der Riemen-Freigabe-
Stelle einen auf ihn ausgestellten Bezugsschein erhalten und
der Veräußerer diesen Schein der Riemen-Freigabe-Stelle,
Abt. Beschlagnahme, behufs Vermerks des Verkaufs vorge¬
legt hat. Diese Bezugsscheine sind sodann vom Veräußerer
geordnet aufzubewahren.

Treibriemen, die sich im Besitz eines Herstellers von
Treibriemen befinden, dürfen nach näherer Bestimmung der
Riemen-Freigabe-Stelle veräußert und geliefert werden.

8 5
Abfälle von beschlagnahmten Treibriemen.

Die Abfälle aus den durch diese Bekanntmachung be¬
schlagnahmten Treibriemen dürfen trotz der Anordnungen
der Bekanntmachung Ch. 2. 888/7. 16. K. R.A., betreffend
Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder vom 8. August
1916 und der BekanntmachungW. 4. 900/4. 16. K. R. A.
vom 16. Mai 1916, betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art
zur Wiederherstellung und Ausbesserung von Treibriemen in
eigenen Betrieben verwandt werden.

Die Veräußerung der Abfälle aus beschlagnahmten
Ledertreibriemen ist nur an die Ersatzsohlen-Gesellschaft m.
b. H , Berlin SW 48, Wilhelmstr. 8, die Veräußerung von
Abfällen aus beschlagnahmten Gummi-, Balata- oder Gutta-
Percha-Treibriemen nur an die Kautschukabrechnungsstelle
Berlin W 8, Jägerstraße 9, zulässig. Die Veräußerung von
Abfällen aus beschlagnahmten Treibriemen, aus tierischen
oder pflanzlichen Spinnstoffen ist durch die Bestimmung der
BekanntmachungW. 4. 900/4. 16. K.R. A., betreffend Be¬
schlagnahme von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art
vom 16. Mai 1916, geregelt.

8 6
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(8 1) unterliegen nach Maßgabe der nachstehenden Anord¬
nungen einer Meldepflicht.

8 7
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind:
1. alle Personen, welche meldepflichtige Treibriemen

(88 l , 6) im Gewahrsam haben oder aus Anlaß
ihres Handelsbetriebes oder des Erwerbes wegen
kaufen oder verkaufen;

2. gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben solche
Treibriemen erzeugt oder verarbeitet werden;

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und
Verbände.

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur vom Em¬
pfänger zu melden.

8 8
Stichtag und Meldeftist.

Die Meldung ist über die beim Beginn des 15. März
1917 vorhandenen meldepflichtigen Gegenstände bis zum
15. April 1917 zu erstatten. Für Betriebe, welche mehr
als 300 Treibriemen in Benutzung haben, läuft diese Frist
bis zum 30. April 1917.

Die Meldungen sind an die Riemen-Freigabe-Stelle,
Abt. Beschlagnahme, Berlin W 35, Potsdamer Straße
122a/b, zu richten.

8 9
Meldescheine.

Die Meldungen haben auf den amtlichen Meldescheinen
zu erfolgen, die bei der Riemen-Freigabe-Stelle, Abt. Be-
chlagnahme, Berlin W 35, Potsdamer Straße 122a/b an¬

zufordern sind.
Die Anforderung der Meldescheine soll auf einer Post¬

karte (nicht Brief) erfolgen, die nichts anderes enthalten
soll als:

1. kurze Anforderung des oder der gewünschten Melde¬
scheine;

2. Art des Betriebes;
3. Angabe, ob der Meldepflichtige die meldepflichtigen

Gegenstände
a) selbst erzeugt; I (Meldeschein
b) als Händler vertreibt; j Vordruck A)
c)  im eigenen Betriebe verwendet (Meldeschein

VordruckB) ;
4. deutliche Unterschrift mit genauer Adresse und bei

Firmen mit Firmenstempel.
Für getrennte Betriebe oder Lagerstellen sind besondere

Meldescheine einzusenden.
Andere Mitteilungen dürfen bei Einsendung der Melde¬

scheine demselben Briefumschlag nicht beigefügt werden.
Die Meldescheine sind ordnungsgemäßpostsrei zu machen

und haben auf den Briefumschlägen den Vermerk zu tragen:
„Treibriemen-Meldeschein". Eine zweite Ausfertigung(Ab¬
schrift, Durchschlag, Kopie) ist von dem Meldenden bei seinen
Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 10
Lagertuchführung.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus
dem jede Veränderung der Vorratsmengen an meldepflichtigen
Gegenständen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß.
Soweit der Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch
führt, braucht er kein besonderes Lagerbuch einzurichten.

Beauftragten Beamten der Polizei- oder Militärbehörden
ist jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichti-
gung der Lagerräume zu gestatten, in denen meldepflichtige
Gegenstände zu vermuten sind.

8 11
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Anordnungen dieser Bekannt¬
machung sind:

1. Papierriemen, die nicht mehr als 10 v. H. der im
8 1 aufgeführten Faserstoffe enthalten;

2. solche im 8 1 bezeichneten Gegenstände, deren Ge¬
samtmenge bei ein und demselben Besitzer bei In-
krafttreten dieser Bekanntmachung nicht mehr als
5 Kg. beträgt.

8 12
Anftagen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, welche diese Bekanntmachung
betreffen, sind an die Riemen-Freigabe-Stelle, Abt. Beschlag-
nähme, Berlin W 35, Potsdamer Straße 122a/b, zu richten.

8 13
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt am 15. März 1917 in
Kraft.

Mainz,  den 15. März 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gez. von Bücking,  General der Artillerie.

Bekanntmachung.
L 1923. Mit Verweisung auf die Verordnung des Herrn Ober-

Präsidenten zu Kassel vom 13. M«i 1905 (Rheingauer Anzeiger
Nr . 64, Rheingauer Bürgerfreund Nr. 66) bringe ich zur öffentlichen
Kenntnis , daß als reblausverjeucht die Gemarkungen Welmich,
Nochern, St . Goarshausen , Bornich, Kaub, Lorch, Geisenheim.
Biebrich, Wiesbaden, Hochheim, Winkel, Oestrich, Mittelheim und
von der Gemarkung Johannisberg die Weinberge des Fürsten von
Metternich-Winneburg gelten. Die Gemarkungen Winkel, Oestrich
und Mittelheim gelten zusammen mit dem verseuchten Teil der
Gemarkung Johannisberg als ein Gemeindebezirk im Sinne des
§ 6 der Verordnung vom 16. August 1905.

R ü d e s h e i m a. Rh., den 13. März 1917.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Diejenigen Herren Bürgermeister der Landgemeinde « ,
die mit der Erledigung meiner Rundversügung vom 15. Dezember
v. Js ., betr . Einreichung des Abschlusses der Gemeindekassenoch
im Rückstände sind, werden hiermit um b aldige  Erledigung ersucht.

Rüdesheim  a . Rh., den 12. März 1917.
Der Königliche Landrat

als Vorsitzender des Kr eis ausschusses.

Kecktrettige Inftandfetzung
landwirtrcbaftlicber JMarcbinen und Geräte.

_. Landwi ^ e ! Sorget dafür, daß eure Maschinen und
Gerate , die ihr wegen Leutemangels so notwendig braucht,
rechtzeitig instand gesetzt werden. Wendet euch sofort an
eure gewöhnlichen ReparaturwerWtten und meldet diesen
alle notigen Ausbesserungen schon jetzt an; dann wird kein
Antrag aus Reparatur abgewiesen, alle Ausbesserungen

rechtzeitig äusgeführt werden. Wird aber die
rechtzeitige Meldung versäumt, so ist das Versäumnis nicht
wieder gutzumachenl

ßwi &roirtfdiaftltdie Maschinen »Versorgungsstelle
des Waffen - und Munitions -Beschaffungs-Amtes.



Die russische Revolution.
Alle Minister in Saft — Zwölf Dumamitglieder
übernehmen die Gewalt — 30 WM) Petersburger
Truppe« gehen zu den Revolutionären über — Ei»

Dumamitglied Kommandant von Petersburg.
Gefahrdrohend fab der tnnervolitische Himmel deS

Zarenreichs fest langem aus . Der unaufhörliche Wechsel
in den höchsten Staatsämtern , der dauernde Widerspruch
-wischen Volksvertretung und Regierung , die Lebensmittel¬
nöte und die dort und hier aufflammenden Streik - und
Hungerrevolten , die vollständige Verwirrung und Zer¬
fahrenheit auf allen Gebieten der öffentlichen Verwaltung,
die Erschöpfung der Finanzkraft , die gewaltigen Schläge
und die ungeheuren Menschenoerluste. welche die Armee
erleiden mußte, hatten eine Atmosphäre geschaffen, bei der
eine Katastrophe nur noch eine Frage der Zeit schien.
Dennoch überraschte die Plötzlichkeit, mit der jetzt der
Blitzschlag herniederfuhr . Das letzte verzweifelte Mittel
der Regierung , mit der sie versuchte., wieder Herr der Lage
zu werden, schlug zu ihrem Unheil aus . Die Duma ver¬
sagte dem kaiserlichen Ukas, der ihre Schließung anbefahl,
den Gehorsam und riß mit offener Empörung die Gewalt
an sich. Den Adsbruch der Revolution verkündeten
folgende Depeschen der amtlichen Petersburger Telegraphen-
Agentur . deren Verwaltung von einem Duma -Ausschuß
einstweilen dem Abgeordneten Gronski unterstellt wurde:

Petersburg, 14 März. z
An Petersburg ist die Revolution ausgebrochen. Ein

— «•; Duma -Mitgliedern bestehender Exekutiv -Ausschutz
ist im Besitze der Macht. Alle Minister sind tnS Gefängnis
geicyt . Die Garnison der Hauptstadt, SO 00 « Mann,
haben stch mit den Revolutionären vereinigt . Am Donners¬
tag , dem dritten Tag der Revolution , war die Ordnung in
der Hauptstadt hergestellt. Der Deputierte Engelhardt ist
vom Ausschuß zum Kouimandanten von Petersburg ernannt
»vorden.

Zar JViholaiö Hbdanhung.
In London befohlen.

Mit dem zweiten Nikolaus verschwindet eine Herrscher¬
gestalt vom Thronsitz der Romanows , über die sich bisher
weder im russischen Reiche selbst noch im Auslande ein¬
heitliche Werturteile gebildet haben. Von der einen Seite
als haltloser Schwächling geschildert, der in der Hand von
Hofintriganten und Schwarmgeistern nur ein Spielball
gewesen sei. rühmten ihm andere feinausgebildeten Verstand
und . hervorragendes Empfindungsleben nach, dem aller¬
dings die nötige Energie, Entschlossenheit oder vielmehr
Rücksichtslosigkeit fehlte, um seine Hand so zu stärken, wie
es das im Sturme der inneren Umwandlungen und äußeren
Ereignisse seit Jahrzehnten schwankende russische Staats¬
schiff erforderte.

Revolution von Englands Gnaden.
Uber die tatsächlichen Vorgänge der Abdankung und

ihre mehr oder minder gewaltsame Einkleidung werden
wohl erst später Einzelheiten bekannt werden.

Kaum aber können noch Zweifel daran bestehen, daß
Nikolaus II. seinen Sturz von dem Sessel der Selbst¬
herrscher des groben Rußlands dem britischen Bundes¬
genossen verdankt, der als Geburtshelfer dieser Revolution
seit Monaten seinerzeit den Ministerpräsidenten Stürmer
entfernte und bei allen politischen Geschehnissen Peters¬
burgs in der letzten Zeit seine Finger zu regen wußte.
Die Welt sah fast überrascht die Rührsamkeit des britischen
Geschäftsträgers Buchanan  und jetzt nach der Katastrophe
verkündet im Unterhause zu London Minister Bonar Law
mit freudiger Erregung:

«Es ist eine wirkliche Erleichterung für uns , daß die
Bewegung nicht auf die Erlangung eines Friedens hin-
ztelt , sondern daß im Gegenteil die Unzufriedenheit sich
nicht gegen die Regierung richtet, weil sie den Krieg
weitersührt , sondern vielmehr , weil sie ihn nicht mit der
Wirksamkeit und Energie weiterführt , welche das Volk
erwartete ."

Das Unterhaus quittierte mit verständnisinnigem
Beifall . Wahrscheinlich ließ Botschafter Buchanan auch
seinem französischen Kollegen einen Mitanteil an der
Arbeit, um den Zaren , mit dem man nicht zufrieden war.
zu entfernen.

Wie die geheimen Fäden liefen, wo die Hebel angesetzt
wurden , welche Rolle , die Mitglieder der kaiserlichen
Familie , besonders die deutschfeindliche Zarinmutter,
spielten, wer sich so schnell mit dem neuen Regenten
Michael Alexandrowitsch vereinbarte — über alle diese
Dinge würde man sicher in der britischen Botschaftskanzlei
zu Petersburg interessante Aufschlüsse erhalten. Auch die
Auswahl der Männer des soeben gebildeten neuen Mini¬
steriums mit dem wilden Kriegsapostel und unbedenklich

. für die britische Vasallenschaft eintretenden Miljukow  im
wichtigen Amt des Äußern verrät die auf Londoner Boden
gewachsene Mache.

Das neue JVHmfterium.
Der Vollzugsausschuß der Reichsduma veröffentlicht

die folgende Liste des neuen nationalen Kabinetts:
Fürst Lwow , Präsident des Semstwoverbandes wird

zum Ministerpräsidenten und Minister des Innern ernannt,
der Abgeordnete für Petersburg Miljukow  zum Minister
des Äußern , der Abgeordnete für Saratow KerenSkij
zum Jnstizminister , der Pizcpräsident der Reichsduma
Ukrasow  zum Berkehrsminister , der Abgeordnete für
Kostroma Konowalow  zum Minister für Handel und
Industrie , der Professor an der Universität Moskau
Manuilo«  zum Minister für öffentlichen Unterricht, daS
Mitglied des Reichsrats und früherer Präsident der dritten
Reichsduma , sowie Präsident der vereinigten Ausschüsse der
mobilisierten Industrie Gut sch ko w wird Kriegs - und
interimistisch Martnemtnister , der Abgeordnete von Peters¬
burg Schingarew  Ackerbauminister , der Abgeordnete von
Kiew Terestehenko  Finauzmtnifter und der Abgeordnete
von Kasan Godnew  Staatskontrolleur.

Als Kontrollbehörde, als Nationalkonvent oder Direk¬
torium bleibt über dem Ministerium wahrscheinlich der
Dumaausschuß bestehen, der zunächst die Gewalt übernahm.

Das Exekutivkomitee der Duma,
so nennt sich der Ausschuß, besteht aus dem bekannten
Dumapräsidenten Rodzianko (Oktobrist ) , Vizepräsident
ist der Abgeordnete Tscheidze,  der Führer der soziali-
stischen Partei der Duma , dann folgen: Kerenskij,
der Führer der sogenannten Trudowikpartei , eine Arbeiter¬
partei , die mit den Sozialdemokraten die äußerste j
Linke in der Duma bildet : Miljukow,  der Leiter der !
Kadettenpartei und Chefredakteur der „Rjetsch' ; Kono - j
walow,  Vizepräsident der Duma (Oktobrist) ; Karaulow,  !
Kosakenoffizier., unabhängige Linkspartei ; Dmitriukow . !

Sekretär des Bureaus der Duma , Oktobrist, Gutsbesitzer
in Mittelrußland : Rzjessi,  Vizesekretär der Duma . Pro¬
gressist. Mitglied der Moskauer Semstwo ; Sjidlowski,
Oktobrist, Präsident des Dumablocks: Nekrasow,  Ka¬
dettenpartei , früher Professor in Tomsk, jetzt Journalist;
Fürst Lwosf,  Zentrumspartei , früher  Nationalist ; Szul-
g in,  ehemaliger Nationalist , jetzt mehr und mehr Liberaler,
Journalist aus Wolhynien.

Zar Nikolaus kl.
Nikolaus II. Alexandrowitsch, öer jetzt— ob freiwillig oder

unfreiwillig, ist einstweilen noch nicht mit Sicherheit festzu¬
stellen - „in den Ruhestand getreten' ist, wurde als ältesterSohn des Kai-
fers Alexan¬
der HI. und
der dänischen

Prinzessin
. Dagmar (Ma-

ria Feodo-
rowna). am 18.
Mai 1868 ge-

‘ boren. Er
wurde unter
der Leitung
des Generals
Danilowitsch
erzogen und
soll in den mo¬
dernen Spra¬
chen und den
Naturwifsen»
schäften gut

unterrichtet
worden sein.
1891 unter¬
nahm er eine
Reise nach In¬
dien und Ost-
asiien, wurde
in Otsu (Ja-
pan)von einem
FanatikM an¬
gefallen und am Kopf verwundet und kehrte dann durch
Sibirien nach Rußland zurück. Am 1. November 1894 wurde
er Zar aller Reußen und vermählte sich drei Wochen
später mit der am 6. Juni 1872 geborenen Prinzessin Alix von
Hessen. der Schwester des jetzt regierenden Großherzogs von
Hessen, die nach ihrem Übertritt zur orthodoxen Kirche den
Namen Alerandra Feodorowna erhielt. Im Mai 1896 wurde
Nikolaus unter grobem Gepränge in Moskau gekrönt. —
Während der Feier wurde auf dem vor der Stadt gelegenen
Godinskifelde die ungeheure Schar der Bauern, die herbei¬
geströmt waren, von den nervös gewordenen Kosaken zu¬
sammengeritten, zusammengeschoffen, zusammengepeitscht: zehn¬
tausend Tote und Verwundete blieben-auf dem Feld. Der
schwächliche Zar unterlag vielen Krankheitsstörungen, wurde
infolgedeffen scheu und mißtrauisch und ließ sich zuletzt völlig
von allerlei Mystikern und Spiritisten leiten — man braucht
nur an den kürzlich ermordeten Rasputin zu erinnern. Aus
der Ehe des Zarenpaares sind fünf Kinder — vier Töchter
und ein Sohn — hervorgegangen: das älteste der Kinder ist
die 1898 geborene Großfürstin Olga, das jüngste der 1904 ge¬
borene Großfürst-Thronfolger Alexej.

Regent Michael Alexandrowitsch.
Der von der Revolution eingesetzte Regent Rußlands,

Großfürst Michael oder Michael Alexandrowitsch, ist der am
22. November 1878 geborene Bruder des bisherigen Zaren.
Von seinem äußeren Lebensgang weiß man nicht viel. Außer¬

halb Rußlands
bekannt wurde
er durch die nicht
ebenbürtigeEhe,
die eram16.Okt.
1911 in Wien
mit der 1880
geborenen Na¬
talie Schereme-
tersky, einer ge¬
schiedenen Frau
von Wulfert,

schloß. Die
Dame hatte sich

auf Veran¬
lassung des

Großfürsten von
ihrem Gatten,
einem Kürassier¬
offizier, scheiden
lassen, aber ihrer

Verheiratung
mit dem Groß¬
fürsten stellten

sich zunächst
große Schwie¬

rigkeiten ent¬
gegen. da der
Zar auf Veran-
laffung seiner

strengen Mutter den . ungeratenen' Bruder, um ihn von der
Geliebten zu trennen, in die Verbannung schickte und sogar
unter Vermögenskuratel stellte. Großfürst Michael überwand
jedoch alle Hindernisse, führte die Wulfert als Gattin heim
und hatte die Genugtuung, daß Mutter und Bruder, des
langen Haders müde, sie kurz vor dem Ausbruch des Krieges
in Gnaden aufnahmen. was ihr den Titel einer Gräfin
v. Brasson eintrug. Im Kriege soll sich der Großfürst, der
nach der Kriegserklärung in die Heimat zurückgekehrt war.
sehr ausgezeichnet und sogar eine führende Rolle gespielt
haben ; man erzählte sich auch, daß er einmal schwer ver¬
wundet worden sei: es ist jedoch hierüber nichts Sicheres be¬
kannt geworden.

Die Ausdehnung der Revolutionsbewegung.
Mit Blitzesschnellehat sich die Revolution von ihrem

Petersburger Hauptherde über das russische Land aus-
gebreitet. Die Stadtverwaltungen von Moskau , Kasan»
Charkow und Odessa erklärten telegraphisch ihren An-
schluß an den Petersburger Wohlfahrtsausschuß und
konstituierten sich als Ausschüsse der inneren Befreiung
Rußlands . Die Duma - Abgeordneten Pepelajew und
Taskin begaben sich nach Kronstadt , dessen Garnison sich
zur Verfügung des Komitees gestellt hat. Pepelajew
wurde zum Kommandanten von Kronstadt ernannt.

Kurios ist, daß dieser neue militärische Befehlshaber
erst im Kriege Soldat geworden ist und den Rang eines
Gefreiten bekleidete. Übrigens wird jetzt behauptet, daß
auch der Kommandant von Petersburg . Engelhardt , kein
Militär ist. Es soll sich nicht um den Obersten Engel¬
hardt , sondern um einen Dumaabgeordneten dieses Namens
handeln, Vertreter der gemäßigten Arbeiter.

Nikolai Nikolajewitschs Beteiligung.
Nach Meldungen von Reuter soll auch der frühere

Oberkommandierende Großfürst Nikolai Nikolajewitsch, der
Oheim des Zaren , sich an den Maßnahmen zur Beseitigung
des Herrschers beteiligt haben.

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch drahtete au Rodzianko,
daß er im Einverständnis mit dem Chef des Stabes den
Zaren gebeten habe, unter den jetzigen schwierigen llm-
ftänden den einzig möglichen Entschluß zu fassen uud abzu-
danken, damit Rußlaud gerettet uud der Krieg zu einem
glücklichen Ende geführt werde.

In England wird die Revolution als das wich
Ereignis des ganzen Jahrhunderts angesehen. Der'
stand und der Sturz der Regierung werden als Sie
Entente gefeiert.

Der englische Botschafter ermordet.
In Haparanda eingetroffene Reisende aus Peter

erzählen, daß der englische Botschafter Sir
Buchanan ermordet worden sei. Sollte sich diese Mch
bewahrheiten , 'so wäre das ein Zeichen, daß das von
lischer Seite auf die politische Bühne gerufene Exe!
komitee doch noch auf sehr unsicherem Boden steht.
Nachrichten aus Stockholm besagen, daß der revoluk
Ausschuß keineswegs Herr der Lage ist.

Die gegenwärtige Duma ist nur noch ein Ru
Parlament , alle Abgeordneten der Rechten sind verhg
Die Beamtenschaft feiert oder leistet Widerstand durch,
tätigkeit. Die größte Unruhe erregt es, daß von
Geheimpolizei (Ochrana) keine Spur zu merken ist. Die <
liche Angabe, daß sämtliche Minister verhaftet seien, i
als falsch bezeichnet, Protopopow soll sich im Hauptqug.
befunden haben. Die Haltung des Militärs gilt
gänzlich ungewiß . Ungehindert finden in allen Pe^
burger Vororten und im Stadtinnern wildeste Plüy
rungen statt. Die ruhige Bevölkerung ist gänzlich ein
schüchtert. Die Lebensmittel werden bald gänzlich aus
braucht sein. Der Hunger steht vor der Tür . Unterdes
schwelgen die Schreier in Worten.

Französische Zaren-Legenden.
Zur selben Stunde , wo die Nachricht von der

dankung des Zaren sich verbreitete, kamen die ersten„
graphischen Berichte über die Auffassung der Petersbuq
Vorgänge in der französischen Presse. Und diese |
sonderbarerweise dahin, daß der Zar mit den Verschwör
und dem Volk vollkommen einig sei, während die bishe.
Regierung mit allen Mitteln versucht habe, sich zwisj
ihn und sein Volk zu stellen, um die eigene Macht ,
zu verlieren . Nach Ausschaltung der Bureaukratie
der ihren Einflüssen unterworfenen Regierung werk
Volk, Volksvertretung und Zar einmütig den Krieg
zum siegreichen Ende durchführen.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte

Kranzöstftbe Angriffe auf
Hohe 185 avgeroiefen.

Im Westen bildet die verlorene Höhe 185 südlich
Ripont immer von neuem das Ziel vergeblicher sranzö
scher Angriffe. Ebenso verbluteten sich die Franzosen
wiederholten Versuchen, in Macedonien am Prespa -i
und nördlich von Monastir ooranzukommen.

Großes Hauptquartier» 15. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Regenwetter blieb das Artilleriefeuer in den meisiM
Abschnitten gering. — In der Champagne kamen französMl
Angriffe auf dem Nordwesthang der Höhe 185 südlich von Ri-I
pont in unserem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung.I
— Erkundungsvorsiöbe im Somme -Gebiet und auf dem Wchl
ufer der Maas , wo eine französische Feldwache südlich cottl
Cumiöres durch forsches Zupacken bei hellem Tage cmf>I
gehoben wurde, brachten uns eine Anzahl Gefangener eitt|
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leop»̂von Bayern. Bei Witoniez am Stochod und bei Jamni«!
südlich des Dnjestr wurden Unternehmungen von Sich!
trupps mit vollem Erfolg durchgeführt. Über 100
fangene und mehrere Maschinengewehre und Minenwerfal
konnten zurückgebracht werden. {

Makedonische Front . Auf beiden Ufern des PreSv»l
Sees und nördlich von Monastir setzten auch gestern >
Franzosen starke Kräfte mit dem gleichen, oerlustreia
Mißerfolg wie an den Vortagen zum Angriff ein. ,
Zwischen Cerna und Dojran -See wurden kleinere Angl,
der übrigen Entente-Truppen abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Kvanzoftsche Angriffe bei
Monostir obgcroiefen.

Während es im Westen nach den schweren Kämpfei
bei Armentiöres und Bucquoy zu kaum gröberen Kamp!'
Handlungen kam, erneuerten sich die französischen Anguss
in Macedonien mit wachsender Heftigkeit.

Großes Hauptquartier, 16. Märt-
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine gröberen Kampfhandlungen. — Im AE
Gebiet, beiderseits der Somme und zwischen Aore M
Oise Äorfeldgefechte, bei denen Gefangene eingebraB
wurden . — Auch bei Arras , in den Argonnen. auf W*
Ostufer der Maas bei der Chambrettes Fe. und im Wa^
von Apremont sowie nördlich des Rhein—Marne -Kanav
gelang es unseren Stoßtrupps 4 Offiziere, über 60
und einige Maschinengewehre aus den feindlichen Grabe"
zu holen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Bei neu einsetzendem Frostwetter •nichts von »•=
deutung. i—

Makedonische Front . Starke französische Kräfte grM
tagsüber wiederholt unsere Stellungen nordwestlich
nördlich von Monastir an. Westlich von Nizov"
drang der Feind in geringer Breite in , 3
vordersten Graben , im übrigen scheiterten die >W
heftige Feuerwellen eingeleiteten Angriffe an <S
vortrefflichen Haltung der Grabenbesatzung und im «gl
kungsvollen Abwehrfeuer der Artillerie . — 3 ^ 0«
Chrida - und Prespa -See sind ebenfalls nach
Feuer erfolgende Vorstöße der Franzosen abgewm
worden.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorf '-
*

Die Kämpfe bet Hrmentierea und Bucc
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , lag ^

den deutschen Stellungen zwischen Ancre und One ^
Nachmittag des 15. März schweres Artilleriefeuer
Kaliber sowie Minenwerfer . Das hier bei CrapeaM
am Abend des 13. verlorene Grabenstück wurde <
von den Deutschen wiederaenommen. Die am 15. o

Yen
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